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HEIDI MÜLLER-WEICHBRODT  

(Humboldt-Universität zu Berlin) 

Weiterentwickelte agrarpädagogische Intentionen fördern 
professionelles Lehrerhandeln – Kompetenzorientierung und 
Profilbildung in der akademischen Berufsschullehrerausbildung  

Abstract  

Durch eine veränderte konzeptionelle Herangehensweise sind nicht Themen, sondern analog dem 

Lernfeldkonzept typische berufliche Situationen des Lehrerhandelns definiert, die gemeinsam mit 

Studierenden in Lehrveranstaltungen bearbeitet werden. Lern- und Arbeitshandlungen werden im 

Zusammenwirken mit Aufgabenstellungen/Instruktionen zu zentralen Prozesselementen der Kompe-

tenzentwicklung. Kernstück dieser konzeptionellen Überlegungen bildet ein Muster zur Kompetenz-

entwicklung in acht Schritten. Diesen theoretisch fundierten fachdidaktischen Ansatz verinnerlichen 

die Studierenden und wenden ihn auch als Muster/Schrittfolge zur Kompetenzentwicklung im Fach-

unterricht bei landwirtschaftlich-gärtnerischen Lehr-Lern-Arrangements an. In der Ernstsituation ein-

gesetzt, werden diese im realen Unterrichtsprozess während des Unterrichtspraktikums. Somit kann 

diese Schrittfolge für die Kompetenzentwicklung auf den beiden Ausbildungsebenen Hoch-

schule/Studierende und Berufsschule/Auszubildende Anwendung finden.  

Am Beispiel für die Ausbildung von Studentinnen und Studenten im Lehramtsmasterstudiengang 

Land- und Gartenbauwissenschaften wird exemplarisch für 20 Unterrichtsstunden demonstriert, wie 

die Entwicklung beruflichen Handelns im Abschnitt Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 

des Unterrichtspraktikums gestaltet werden kann. Die Bewältigung der Lern- und Arbeitshandlungen 

wird in der Nachbereitungsphase analysiert und mit Indikatoren reflektiert. Die situationsbezogene 

Vorgehensweise wird den Studierenden ermöglichen, Selbst- und Fremdreflektion komplex zu verar-

beiten, die eigene Kompetenzentwicklung zu werten und schlüssige Maßnahmen zur weiteren Ver-

vollkommnung des professionellen Handelns abzuleiten. Es wird erwartet, dass sich die  Kompetenz-

entwicklung in den drei Niveaustufen „ansatzweise“ – „weitgehend“ – „berufsbefähigend“ (im Vor-

bereitungsdienst) vollzieht und somit die Verzahnung der beiden Phasen der Lehrerausbildung opti-

miert werden kann. 

 

1 Spannungsfeld professionelles Lehrerhandeln 

Gegenwärtig vollziehen sich Entwicklungsprozesse, die nachhaltig wirken und aktuell auf 

zwei Ebenen Einfluss auf die Aus-, Fort- und Weiterbildung im grünen Bereich ausüben: 

1. Verstärkter Einsatz wissenschaftlich-technischer Innovationen in Landwirtschaft und 

Gartenbau und damit einhergehende Veränderungen berufstypischer Arbeitsabläufe. 

2. Auf der Basis des neuen Lehrkräftebildungsgesetzes (vgl. Senatsverwaltung für Justiz 

und Verbraucherschutz 2014, 49ff.) sind die Studiendokumente in der Lehramtsmas-

terausbildung neu zu konzipieren und für die Herausforderungen von Heterogenität, 

Inklusion, Kompetenzentwicklung und Profilbildung zukunftsfähig zu gestalten. 
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Im Kontext zu diesem Bedingungsgefüge sind definierte Bildungsstandards für den refor-

mierten Berliner Vorbereitungsdienst durch die Referendare zu erfüllen (vgl. Senatsverwal-

tung für Bildung, Jugend und Wissenschaft 2012). Demgemäß ist insbesondere die Erste 

Phase der Lehrerausbildung anzupassen. In einer aktuellen Befragung von sechs Master-

Lehramtsstudierenden im Agrarbereich (Klos 2015, 28) wird konstatiert, dass sich die Studie-

renden bewusst sind, welche Bedeutung professionelles Lehrerhandeln hat. Dies wird an drei 

ausgewählten Items mit der Antwortkategorie „stimmt ganz“ wie folgt geäußert: 

- Grundlegende Aufgabe jeder Lehrkraft sind Planen, Durchführen und Reflektieren 

von Lehr- und Lernprozessen: 66,7% 

- Das wichtigste Handlungsfeld des Lehrers ist der Fachunterricht: 100% 

- Ein Austausch zwischen Lehrern und Ausbildern sollte unbedingt in regelmäßigen 

Abständen erfolgen: 33% 

Unterrichtsqualität und Lehrerprofessionalität stehen in einem sehr engen Verhältnis und 

bedingen sich wechselseitig. Die Ausprägung, Weiterentwicklung und Vervollkommnung der 

Kompetenz Fachunterricht planen und gestalten vollzieht sich in Übungs- und Trainingspha-

sen – das Unterrichtspraktikum (ab 2016 Praxissemester) bildet eine wichtige Bewährungs-

situation. 

2 Entwicklung und Vervollkommnung beruflicher Handlungskompetenz 

Zu den Bildungsstandards gehören die vier Kompetenzbereiche Unterrichten, Erziehen, 

Beurteilen und Innovieren (vgl. Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft 

2012, 30ff.). Am Beispiel des Kompetenzbereichs Unterrichten wird exemplarisch die Aus-

prägung und Weiterentwicklung von Planungskompetenz in Abbildung 1 dargestellt. Die 

Studierenden erkennen den Zusammenhang der didaktischen Kategorien und sind in der 

Lage, die Komponenten 

- Ziele 

- Inhalte 

- Methoden und  

- Bedingungen 

zu einer Verlaufsskizze bzw. Verlaufsplanung zu entwickeln. Das setzt die Fähigkeit voraus, 

Unterricht strategisch zu planen und vorzubereiten (Planungskompetenz). Die Ausbildung 

von Planungskompetenz (s. Abbildung 1) gehört neben Fach-, Methoden- und Medienkom-

petenz somit zu einer wichtigen Komponente von beruflicher Handlungskompetenz des Fach-

lehrers/der Fachlehrerin. In der ersten Phase der Lehrerausbildung steht Planungskompetenz 

daher im Focus. Um angeleiteten Unterricht im Praktikum realisieren zu können, lernen die 

Studierenden, agrar- und gartenbauwissenschaftliche Lehr- Lern- Arrangement nach den in 

Abbildung 1 enthaltenen Schwerpunkten zu projektieren, zu begründen und Alternativen für 

lernzieldifferenzierte Situationen zu entwickeln. 
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Abbildung 1: Planungskompetenz (eigene Darstellung) 

3 Zentrale Prozesselemente der Kompetenzentwicklung 

Das theoriegeleitete Konzept basiert insbesondere auf der Beantwortung folgender Fragen: 

1. Welcher Zusammenhang besteht zwischen den veränderten beruflichen Anforderun-

gen und den auszuprägenden Kompetenzen von Berufsschullehrerinnen und Berufs-

schullehrern im Agrarbereich? 

2. Welche berufstypischen Lern- und Handlungssituationen sind für die fachdidaktische 

Kompetenzentwicklung zu projektieren? 

3. Wie sind Aufgaben, Aufträge (Studienaufträge) sowie Aufforderungen zum Üben und 

Trainieren als zentrale Prozesselemente der Kompetenzentwicklung in der fachdidak-

tischen Ausbildung zu gestalten? 

Damit die Studierenden fundierte Unterrichtsvorbereitungen projektieren können, sind wich-

tige fachdidaktische Intentionen zu beachten, u.a.: 

- Der Unterrichtsverlauf folgt dem Prinzip der vollständigen Handlung. 

- Die Lehrertätigkeiten werden vorab analysiert und als berufstypische Lehrerhand-

lungs-Situation dargestellt. 

- Zentrale Prozesselemente der Kompetenzentwicklung sind Aufgaben und 

Lernhandlungen. 

Der Zusammenhang dieser fachdidaktischen Intensionen ist in Abbildung 2 als Aufeinander-

folge von acht Schritten dargestellt, die die Kompetenzentwicklung der Studierenden verstär-
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ken. Die Implementierung dieser Schrittfolge fundiert den Ausbildung/Unterrichtsprozess 

und orientiert die Studierenden/Lernenden am Produkt. Diese gleiche Schrittfolge wenden 

auch die Studierenden bei der Entwicklung ihrer Unterrichtskonzepte an. Die Anwendung 

dieser Schrittfolge wurde mit zwei Studierenden im Studienjahr 2014/15 ohne empirische 

Erhebung getestet. Durch Beobachtung und Evaluation ist die Arbeitshypothese bestätigt 

worden: Eine berufstypische Lehrerhandlungs-Situation motiviert und geeignete Lernaufga-

ben/Aufträge lösen die erforderlichen Lernhandlungen aus und tragen zur angestrebten Kom-

petenzentwicklung (s. Abbildung 2) bei. 

 

 

Abbildung 2: Schritte zur Kompetenzentwicklung (eigene Darstellung) 

Der Schwerpunkt Nachbereitung des Unterrichtspraktikums ist exemplarisch für 20 Stunden 

Lehrveranstaltung so aufbereitet, dass die Schrittfolge nachvollzogen werden kann. Die fol-

genden Tabellen 1 bis 5 beinhalten die Beispieldarstellungen für die Arbeitsschritte 1, 2, 5 

und 6. Schritt 1 Analysieren berufstypischer Lehrertätigkeit/Handlungen ist bei allen fünf 

Darstellungen konstant: Planen, Vorbereiten, Durchführen und Reflektieren von beruflichen 

Unterrichtssituationen. 

In Tabelle 1 ist zu erkennen, dass Reflektieren als wichtige Lernhandlung in den Mittelpunkt 

rückt und auch als Aufforderung in die Aufgabenstellung integriert ist. 
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Tabelle 1: Beispiel „Mein Unterrichtspraktikum im Rückspiegel reflektieren“ (eigene 

Darstellung) 

Thema und 

Lernhand-

lung 

Schritt 1: 

Analysieren 

berufstypischer 

Lehrertätig-

keiten/ Hand-

lungen 

Schritt 2: 

Darstellen einer 

berufstypischen Leh-

rerhandlungssitua-

tion 

Schritt 5: 

Festlegen 

erforderli-

cher Lern-

handlungen 

Schritt 6: 

Formulieren didak-

tisch begründeter 

Lernaufgaben/ Stu-

dienaufträge 

Mein Unter-

richtsprak-

tikum im 

Rückspiegel 

reflektiere

n 

 

 

 

 

 

Planen, Vorbe-

reiten, Durch-

führen und 

Reflektieren 

von berufli-

chen Unter-

richtssituatio-

nen 

 

Sie haben Ihr Unter-

richtspraktikum im 

Kernfach absolviert 

sowie im Prakti-

kumsbericht indivi-

duell reflektiert. Nun 

erwarten Sie ein 

Feedback. Doch 

vorher ist es wichtig, 

dass Sie Ihre Erfah-

rungen in der Stu-

dien- und Lern-

gruppe kommunizie-

ren, dabei das 

objektive und sub-

jektive Bedingungs-

gefüge unterscheiden 

und ihr realistisches 

Bild widerspiegeln. 

Reflektieren 

 

Reflektieren Sie Ihr 

Unterrichtsprakti-

kum nach den vier 

Schwerpunkten und 

bereiten Sie arbeits-

teilig je ein positives 

Beispiel zur Präsen-

tation vor (5 min.)! 

 

 

Der Anwendungsaspekt ist u.a. in Tabelle 2 dargestellt und zeigt differenziert für unter-

schiedliche Situationen, wie die Lernhandlung Anwenden variiert werden kann. 
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Tabelle 2: Beispiel „Meine Unterrichtsvorbereitungen unter Praktikumsbedingungen 

einsetzen“ (eigene Darstellung) 

Thema und 

Lernhand-

lung 

Schritt 1: 

Analysieren 

berufstypischer 

Lehrertätig-

keiten/ Hand-

lungen 

Schritt 2: 

Darstellen einer 

berufstypischen Leh-

rerhandlungssitua-

tion 

Schritt 5: 

Festlegen 

erforder-

licher Lern-

handlungen 

Schritt 6: 

Formulieren didak-

tisch begründeter 

Lernaufgaben/ Stu-

dienaufträge 

Meine 

Unterrichts-

vorberei-

tungen 

unter Prak-

tikums-

bedingun-

gen einset-

zen 

Planen, Vorbe-

reiten, Durch-

führen und 

Reflektieren 

von berufli-

chen Unter-

richtssituatio-

nen 

 

Sie haben sich im 

Vorbereitungssemi-

nar die Standards zur 

Anfertigung einer 

schriftlichen Unter-

richtsvorbereitung 

vertiefend angeeig-

net und exempla-

risch umgesetzt. 

Unter Praktikumsbe-

dingungen funktio-

niert das plötzlich 

nicht immer erfolg-

reich. Welche Er-

kenntnisse zur nach-

haltigen Verbesse-

rung können Sie 

empfehlen? 

einsetzen 

und anwen-

den 

 

1. Stellen Sie ein 

Lehr- und Lern-

Arrangement vor, 

was Sie als gelun-

gene Unterrichtsvor-

bereitung im Prakti-

kum entwickelt und 

getestet haben! 

2. Präsentieren Sie 

Ihr weiterentwickel-

tes Beispiel zur 

Thematik Silage! 

3. Stellen Sie dar, 

wie Sie die Situation 

gemeistert haben! 

Situation 1: Von der 

„Zettelwirtschaft“ 

zur Verlaufstabelle 

Situation 2: Zur 

Umsetzung der Vor-

bereitung ist „plötz-

lich“ die doppelte 

Zeit erforderlich 

 

Mit der Thematik, die in Tabelle 3 aufbereitet ist, werden die theoretisch fundierten Unter-

richtskonzepte analysiert und situationsbezogen begründet.  



© MÜLLER-WEICHBRODT (2015)      bwp@ Spezial 9: Ernährung und Hauswirtschaft 7  

Tabelle 3: Beispiel „Meine ersten Unterrichtsschritte. Ich bin auf dem Weg, mich zum 

„Manager von Lernprozessen“ zu entwickeln“ (eigene Darstellung) 

Thema und 

Lernhand-

lung 

Schritt 1: 

 

Analysieren 

berufstypischer 

Lehrertätig-

keiten/Hand-

lungen 

Schritt 2: 

 

Darstellen einer 

berufstypischen Leh-

rerhandlungssitua-

tion 

Schritt 5: 

 

Festlegen 

erforderli-

cher Lern-

handlungen 

Schritt 6: 

 

Formulieren didak-

tisch begründeter 

Lernaufgaben/ Stu-

dienaufträge 

Meine ers-

ten Unter-

richts-

schritte. Ich 

bin auf dem 

Weg, mich 

zum 

„Manager 

von Lern-

prozessen“ 

zu entwi-

ckeln 

Planen, Vorbe-

reiten, Durch-

führen und 

Reflektieren 

von berufli-

chen Unter-

richtssituatio-

nen 

 

Meine ersten Unter-

richtsschritte waren 

aufregend und teil-

weise emotional. 

Deshalb ist es hilf-

reich und weitsich-

tig, eine solide 

Unterrichtsvorbe-

reitung zu projektie-

ren. Welche konzep-

tionellen Schwer-

punkte gehören 

dazu? 

 

wiederho-

len, festi-

gen, anwen-

den, trans-

formieren 

 

1. Stellen Sie für den 

jeweiligen konzepti-

onellen Schwerpunkt 

ein Praxisbeispiel 

vor! 

Schwerpunkt Kom-

petenzorientierte 

Lernziele 

Schwerpunkt Unter-

richt als vollständige 

Handlung 

Schwerpunkt  

Didaktische Kette 

der Kompetenzent-

wicklung Lernsitua-

tion – Aufgaben-

stellungen – Lern-

handlungen 

Reflektieren Sie Ihre 

Erfahrungen zum 

Gesamtkonzept 

(Methoden, Medien, 

Ergebnissicherung, 

Feedback) und stel-

len Sie sich auf 

einen kurzen Semin-

arbeitrag ein! 

 

Als sehr anspruchsvolle Lernhandlung ist Reflektieren und Transformieren zu werten. Nach 

der Beispielsituation (Tabelle 4) wird es gelingen, den Kompetenzzuwachs zu identifizieren.  
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Tabelle 4: Beispiel „Mein Unterrichtspraktikum im Kernfach Landwirtschaft/ 

Gartenbau – Kompetenzzuwachs identifizieren“ (eigene Darstellung) 

Thema und 

Lernhand-

lung 

Schritt 1: 

 

Analysieren 

berufstypischer 

Lehrertätig-

keiten/Hand-

lungen 

Schritt 2: 

 

Darstellen einer 

berufstypischen Leh-

rerhandlungssitua-

tion 

Schritt 5: 

 

Festlegen 

erforderli-

cher Lern-

handlungen 

Schritt 6: 

 

Formulieren didak-

tisch begründeter 

Lernaufgaben/ Stu-

dienaufträge 

Mein Unter-

richtsprak-

tikum im 

Kernfach 

Landwirt-

schaft/ 

Gartenbau – 

Kompetenz-

zuwachs 

iden-

tifizieren 

 

Planen, Vorbe-

reiten, Durch-

führen und 

Reflektieren 

von berufli-

chen Unter-

richtssituatio-

nen 

 

Mein vorbereiteter 

und durchgeführter 

Unterricht wird von 

den Hospitanten kri-

tisch beobachtet. Ich 

spüre von Unter-

richtsstunde zu Un-

terrichtsstunde 

kleine Fortschritte. 

Was macht den 

Kompetenzzuwachs 

aus und woran 

erkenne ich die 

Weiterentwicklung? 

 

 

ableiten, 

reflektieren, 

transformie-

ren 

 

Bereiten Sie sich auf 

die jeweiligen Bei-

spiel-Situationen vor 

und interpretieren 

Sie geeignete Bei-

spiele! 

 

Situation1: Stoff-

auswahl, Anordnung 

und Strukturierung 

des Inhalts, didakti-

sche Reduktion und 

Entwicklung der 

Gliederung 

 

Situation 2: Maß-

nahmen zur Siche-

rung von Unter-

richtsergebnissen, 

Wertung und 

Bewertung von 

Lernleistungen 

 

Situation 3: Ler-

nende anleiten, 

Impulse und Auffor-

derungen dosieren, 

selbstgesteuertes 

Lernen initiieren, 

Interaktionen steuern 

 

Schlussfolgerungen und Erfahrungen bilden das Kernstück der Lernsituation, die in Tabelle 5 

dargestellt ist. Die Ganzheitlichkeit des professionellen Handelns rückt in den Vordergrund 

und die Studierenden erfassen alle Facetten Ihrer Fachlehrertätigkeit. 
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Tabelle 5: Beispiel „Nach dem Unterrichtspraktikum – nun bin ich fit und kann die 

Modulprüfung meistern“ (eigene Darstellung) 

Thema und 

Lernhand-

lung 

Schritt 1: 

Analysieren 

berufstypischer 

Lehrertätig-

keiten/Hand-

lungen 

Schritt 2: 

Darstellen einer 

berufstypischen Leh-

rerhandlungssitua-

tion 

Schritt 5: 

Festlegen 

erforderli-

cher Lern-

handlungen 

Schritt 6: 

Formulieren didak-

tisch begründeter 

Lernaufgaben/ Stu-

dienaufträge 

Nach dem 

Unter-

richtsprak-

tikum – nun 

bin ich fit 

und kann 

die Modul-

prüfung 

meistern 

Planen, Vorbe-

reiten, Durch-

führen und 

Reflektieren 

von berufli-

chen Unter-

richtssituatio-

nen 

 

Mit Aufwand und 

Elan habe ich die 

drei Modulabschnitte 

absolviert. Im 

Gespräch mit meinen 

Kommilitonen 

thematisieren wir die 

Modulprüfung und 

es stellt sich die 

Frage, ob ich das 

Wesentliche erfasst 

habe? 

 

 

reflektieren, 

bewusst 

machen, 

werten, 

ableiten 

 

Studienaufträge: 

Bereiten Sie sich auf 

einen kurzen 

Impulsbeitrag von 

ca. 10 min. vor! 

Diskussionsbeitrag 

1: Meine Rolle als 

Lernplaner, Lernbe-

rater & Moderator 

Diskussionsbeitrag 

2: Meine Schlussfol-

gerungen aus Hos-

pitationen & Unter-

richtstätigkeit 

Diskussionsbeitrag 

3: Meine Erfahrun-

gen zur außerunter-

richtlichen Tätigkeit 

als Fachgruppenlei-

ter 

Leiten Sie Schluss-

folgerungen für Ihr 

Unterrichtsprakti-

kum im Zweitfach 

ab. 

 

Im Ergebnis ist zu konstatieren, dass die Kompetenzorientierung als immanenter Teil eines 

modernen Konzeptes zu werten ist, was die Profilbildung in der akademischen Berufsschul-

lehrerausbildung nachhaltig befördert. 

24 Lehrlinge aus dem Beruf Landwirt (1.Ausbildungsjahr) gaben bei einer Befragung u. a. an, 

dass eine klare Unterrichtsstruktur und intelligentes Üben (s. Abbildung 3) in der Wertigkeit 

vordere Ränge belegen. Das ist für die Lehrerbildnerinnen und Lehrerbildner ein gutes Signal 

dafür, professionelles Lehrerhandeln im Fokus zu behalten. 
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Abbildung 3: Wichtigkeit der Merkmale guten Unterrichts nach Hilbert Meyer 2004 ent-
nommen und verändert nach Klos 2015, 40 
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